
Senioren genießen närrische Unterhaltung
Viel Spaß hatten dieWaldkircher Senioren bei ihrer Fasnachtsfeier im Pfarrsaal.
Für ein buntes Programm sorgten der Kindergarten Remetschwiel, Doris Schä-
fer und ihreMädchentanzgruppe, das Duo Spontanmit Akkordeon und Sa-
xofon, Inge Ulrichmit einemwitzigenMonolog sowie das Duo Baumgartner/
Tommmit einemdeftigen Sketch. Nebenher gab es Kaffee und Kuchen und zum
Abschluss ein Vesper. Organisert wurde der unterhaltsameNachmittag vonDo-
ris Schäfer undHeidi Ebner. BILD: MANFRED DINORT

NARREN aus Waldshut-Tiengen

Musiker bringen Senioren in närrischen Schwung
Voll besetztwar das Bühnenpodest im Pater-Jordan-Haus, als die Gurtweiler Senioren sich für ein närrisches Foto in Pose
stellten. Die beidenMusikanten „Goht’s no?“ vom SAO-Gurtweil, WaldemarWerner undUli Ebner (rechts sitzend), sorg-
tenmit ihrem sympathischen Akkordeonspiel undmit vielen Liedern dafür, dass die betagte Fasnachtsgesellschaft in när-
risch-glückselige Stimmung kam. Solobeiträge, Sprüche,Witze sowie Tanzvorführungen einer verkleideten Kindergar-
tenschar und vor allem das Lied „Lustig ist das Rentnerleben, faria, faria, ho.“ lösten bei denGurtweiler Senioren immer
wieder große Freude und anerkennenden Beifall aus. Beifall gab es schließlich auch für Roswitha Bürgel (rechts sitzend)
und ihr engagiertes Helferteam. BILD: ALFRED SCHEUBLE

Der Hering schwimmt in die Schweiz

Waldshut-Tiengen – Jahrelang trom-
melte René Leuenberger senior, von
Hause aus ein Laufenburger Narrone
durch und durch, als Landschaftsver-
treter derVereinigung Schwäbisch-Ale-
mannischer Narrenzünfte (VSAN) mit
kräftiger Stimme und voller Inbrunst
für die Fasnachtstradition am Hoch-
rhein. Jetzt, nachdem der Schweizer
Narr mit großem Herz für einen när-
rischen Hochrhein ohne Grenzen sein
Amt in –wohl nicht jüngere, dafür aber
in andereHände abgegeben hat – nutz-
te die Waldshuter Narro-Zunft das
Heringsessen am Schmutzigen Don-
nerstag zur großen Würdigung und
überreichte René Leuenberger den pro
Jahr nur einmal verliehenen Herings-
esser-Orden.
Und René Leuenberger wäre nicht er

selbst, hätte er sichnicht voller Elanund
Liebe zur heimischen Fasnacht für die
seltene Auszeichnung bedankt. Kaum
am Mikrofon in der Stadtscheuer an-
gekommen, hatte er die dort versam-
melten Heringsesser auf seiner Seite,
bedankte sich voller Ehrfurcht für die
Ehrung, um stante pede verbal die ein
oder andere Ohrfeige zu verteilen und,
wen wundert es, für einen Fortbestand
des närrischen Brauchtums in seiner
jetzigen Form zu trommeln. Den an-
wesenden Politikern, allen voran der
Parlamentarischen Staatssekretä-
rin Rita Schwarzelüher-Sutter und ih-
rem Berliner Parlamentskollegen Felix
Schreiner, schrieb er dabei deutliche
Worte ins Stammbuch: „Überfrachtet
die Fasnacht nicht mit noch mehr Auf-
lagen, lasst sie, wie sie ist.“ Persönlich
nahmerdiesesVersprechenauch gleich
Oberbürgermeister Philipp Frank und
Zunftmeister Stephan Vatter ab.
Für Letzteren war es das erste He-

ringsessen als oberster Waldshut-
er Narr. Und neue Besen kehren be-
kanntlich gut. Und hatte Zunftmeister
Stephan Vatter als eine seiner ers-
ten Amtshandlungen verkündet, dass

beim Heringsessen ausschließlich He-
ringe mit Salzkartoffeln vom Team des
Rheinischen Hofs serviert werden soll.
Die Zeiten, in denen dieWünsche nach
paniertemSchnitzelmit Pommes-frites
sukzessiveÜberhandnahmen, gehören
seit Donnerstag der Vergangenheit an.
Da muss auch so mancher Banker aus
derBismarckstraßenicht inden sauren
Apfel, dafür aber in den Hering beißen
– oder er gibt ihn gleich an seine Tisch-
nachbarn weiter.
Apropos Banker: Über viele Jahre sa-

ßen sie nach Farben streng getrennt.

Doch gestern war auch dies anders.
Getreu dem von Zunftmeister Stephan
Vatter ausgerufenemMotto „Eswar ein-
mal...“ änderten Heinz Rombach und
Wolf Morlock (Sparkasse Hochrhein)
sowieThomasHintermeier undAndre-
as Maier (Volksbank Hochrhein) flugs
die Tradition – äh, die Sitzordnung ver-
gangener Jahre – und setzten sich ein-
trächtigmit Silvia Knöpfle, demAnklä-
ger desTiengenerNarrengerichtsKlaus
Danner sowie den beiden Bundespoli-
tikern einträchtig an einen Tisch und
ließen sichHering undRedenmunden.

VON K A I O LDENBURG

➤ Narro-Zunft Waldshut
ehrt René Leuenberger

➤ Märchenhaftes Heringses-
sen in der Stadtscheuer

Ordensträger: René Leuenberger Senior aus Laufenburg/Schweiz ist Träger des Heringsor-
dens 2020 der Narro-Zunft Waldshut. BILDER: JULIANE SCHLICHTER

Narren zum Anfassen

Maskenkunde: In der fasnächtlich ge-
schmückten Aula derWutachschule in
Tiengenwurde die Tiengener Narren-
zunft von den Schulkindernmit Span-
nung erwartet. Eine Abordnung der
Narrenzunft Tiengen,mit denMitglie-
dern vonNarrenrat, Surianergemein-
de und Katzenrölli, hat die Schule
besucht, um sich den Kindern vorzu-
stellen.Melanie Göhr (hinten, Dritte
v.r.) von den Katzenrölli hatmit när-
rischemHerzblut den Kindern vieles
über dieMasken erzählt. „Dieser Be-
such ist wichtig, es wird der Kontakt zu
denNarren hergestellt und die Neu-
gierde befriedigt“, so Julia Eberhardt
(links) von der Schulleitung. Zur Be-
lohnung gab es für alle frisch gebacke-
neWaffeln. BILD: EL ISABETH BAUMGARTNER

AM RANDE

Narresamstig, Rosemäntig oder
„Narri Narro die Narrezeit ist do!“.

Fällt Ihnen was auf? Ich behaupte, zu
keiner Zeit wird dem alemannischen
Dialekt derart Gewalt angetan, wie
währendder Fasnachtszeit. Verkrampft
gewollt, aber selten gekonnt,werdendie
Worte verdreht und gerupft, bis sie ir-
gendwienach so etwas ähnlichemklin-
gen wie Alemannisch. Ich stehe in sol-
chenFällen eher hilflos vor solch einem
Plakat und versuchemit rollender Zun-
ge und verzerrtem Gesicht zu entzif-
fern, wohin mich die Veranstalter viel-
leicht heuteAbendhinlockenmöchten.
Ich selbst kannauch einLieddavon sin-
genwie vielschichtig der alemannische
Dialekt sein kann.Obwohl imSchwarz-
wald geboren und am Hochrhein auf-
gewachsen, spreche ich Schriftdeutsch
(auch so ein Wort). Und doch kann ich
die kleinen, aber feinen Unterschie-
de inzwischen heraushören. In mei-
ner Jugendzeit in Rheinfelden, bin ich
in „d’Kirch“. Später in Murg musste ich
in „d’Kille“. Grien oder grüen? Weckli
oder Brötli? Kischte oder Chratte? Döt
oder do? Wer soll da noch durchbli-
cken! Und doch ist es gut so, dass man
allein vom Dialekt her erkennen kann
wo jemand Zuhause ist. Und darum
ist es ganz wichtig, diese Tradition zu
pflegen. Aber bitte richtig und für den
Leser weniger schmerzhaft. Vielleicht
sollte sich der Schreiber einfach ange-
wöhnen, sich den eben verbrochenen
Text mal laut vorlesen zu lassen, wenn
er denStift aus derHandgelegt hat. Und
wennder Lachanfall danach abgeklun-
gen ist, einfachnochmal neu schreiben.

waldshut.redaktion@suedkurier.de

VON
SUS ANNE K ANELE

Grambf, Chrampf
oder Krampf?

Geärgert oder gefreut?
Es sind oft die Kleinigkeiten des All-
tags, die ärgern und häufig viele Men-
schen betreffen.
Zugeparkte Gehwege etwa, kaputte
Automaten, schlechter Service und
unfreundliches Personal in öffentlichen
Einrichtungen.
Doch es gibt auch die positiven Überra-
schungen, die unverhofft erfreuen. Ein
besonders netter Postbote oder eine
rücksichtsvolle Politesse, ein hilfrei-
cher Nachbar oder ein umsichtiger Zeu-
ge, der einen Park-Rempler der Polizei
meldet. Der SÜDKURIER greift solchen
Ärger und solche Freuden des Alltags
auf. Schreiben Sie uns, was Sie geär-
gert oder gefreut hat.
Am schnellsten per E-Mail an
waldshut.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion
Bismarckstraße 10
79761 Waldshut-Tiengen
Fax: 0 77 51/83 25 74 90

Schmackhaft: Seit vielen Jahren gab es
beim Heringsessen ausschließlich Heringe.

Heldenstatus:
Nach Lektüre der
Tiengener Narren-
zeitung fühlt sich
Obermeister Philipp
Frank nun als Super-
held des östlichen
Stadtteils.

Premiere: Für Ste-
phan Vatter war es
das erste Herings-
essen als Zunftmeis-
ter der Narro-Zunft
Waldshut.

Lehrmeister: Land-
rat Martin Kistler
gab so manchem
Heringsesser Nach-
hilfe im Witze ver-
stehen.

Geschenk: Felix
Schreiner, CDU-Bun-
destagsabgeordne-
ter aus Lauchringen,
hatte ein steiniges
Geschenk aus dem
Albtal für Landrat
Kistler dabei.

Angeklagt: Rita
Schwarzelühr-Sutter,
SPD-Bundestags-
abgeordnete aus
Lauchringen, bat um
ein mildes Urteil vor
dem Narrengericht
in Tiengen (Sams-
tag, 22. Februar, um
11.11 Uhr).

Die Zunft
Die Narro-Zunft Waldshut wurde bereits
im Jahr 1411 gegründet. Sie besteht
aus den Geltentrommlern, den Hansele
und den Ranzengardisten. Zunftmeis-
ter ist seit dem 11.11.2019 Stephan
Vatter. Die Zunftstube befindet sich im
Oberen Tor (Schaffhauser Tor).

Das lesen Sie zusätzlich online

Weitere Bilder vom Heringses-
sen: www.sk.de/10447554
und vom Schmutzingen Donners-
tag: www.sk.de/10447142
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